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„In Anbetracht der Notwendigkeit eines verstärkt raumbezogenen Schwerpunkts im 
Rahmen der Gemeinsamen Agrarpolitik, der komplementär zu anderen EU-Politiken 
operiert und darauf ausgerichtet ist, bedarfsgerechte Resultate zugunsten der 
Bewohner des ländlichen Raums und die Gesellschaft insgesamt zu erzielen;“

„Entschlossen, lokale Initiativen und den Ausbau von Kapazitäten im ländlichen 
Raum stärker in die allgemeine Politikgestaltung der EU einzubeziehen, 
insbesondere durch eigenständige Konzepte für die lokale Entwicklung wie LEADER 
und Maßnahmen der örtlichen Bevölkerung zur lokalen Entwicklung;“

„Entschlossen, die Beteiligung von Akteuren und Interessenträgern im Bereich der 
ländlichen Entwicklung im Einklang mit dem Europäischen Verhaltenskodex für 
Partnerschaften im Rahmen der Europäischen Struktur- und Investitionsfonds 
sicherzustellen;“

„Erwägungen“ (Auszug 4 von 16)
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„Besorgt über die Landflucht und die Abwanderung junger Menschen und in der 
Erwägung, dass ländliche Räume und Gemeinschaften (ländlicher Raum, 
landwirtschaftliche Betriebe, Dörfer und Kleinstädte) attraktive Orte zum Leben und 
Arbeiten bleiben müssen, indem der Zugang zu Dienstleistungen und Chancen für 
ländliche Bewohner verbessert und das Unternehmertum in traditionellen ländlichen 
Bereichen wie auch in neuen Wirtschaftsbranchen gefördert wird;“ 

„Erwägungen“ (Auszug 4 von 16)
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Die Realität in der weit überwiegenden Zahl der deutschen
ländlichen Regionen ist Schrumpfung
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„Punkt 1: Förderung des Wohlstands im ländlichen Raum 
… Ein Mechanismus, durch welchen die jeweiligen Auswirkungen auf den 
ländlichen Raum geprüft würden, soll sicherstellen, dass sich dies in den 
Politiken und Strategien der Union widerspiegelt. ...“

„Leitlinien für die Politik“

„ … andere bereichsübergreifende und sektorspezifische Politiken 
systematisch aus der Perspektive des ländlichen Raums zu beleuchten und 
dabei potenzielle und tatsächliche Folgen für Beschäftigung und Wachstum 
im ländlichen Raum, Entwicklungsperspektiven, Sozialwohl und 
Umweltqualität des ländlichen Raums und seiner Gemeinschaften zu 
berücksichtigen;“

„Schlussfolgerungen“
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„Punkt 8: Verbesserte Steuermechanismen im ländlichen Raum 
... Anknüpfend an den Erfolg von LEADER und der Europäischen 
Innovationspartnerschaft für die Landwirtschaft sollen lokal initiierte, von der Basis 
ausgehende Konzepte zur Mobilisierung ländlicher Potenziale propagiert werden. …“

„Leitlinien für die Politik“

1 = sehr verringert …                                                         5 = sehr erhöht

Die Anforderungen an die Projektträger haben sich …

Ergebnis aus einer BAG LAG-Umfrage unter den deutschen LEADER-Gruppen:
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„Leitlinien für die Politik“

„Punkt 9: Effektivere und vereinfachte Umsetzung 
Flexibilität und eine bessere Fokussierung bei der Politikgestaltung und -umsetzung 
sind notwendig,  dürfen aber keine unnötige Komplexität zur Folge haben. Initiativen 
zur Wiedergewinnung und Stärkung des Vertrauens von Interessenträgern stellen 
eine Priorität dar.
Darüber hinaus müssen intelligente Verwaltungsinstrumente und -verfahren 
entwickelt werden, um den Verwaltungsaufwand für die Begünstigten sowie die 
nationalen und regionalen Behörden zu verringern. Anforderungen und
Sanktionen müssen verhältnismäßig sein.“
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zu geringes 
Gesamtbudget für die 

Umsetzung von Vorhaben

starre Bewertungsmatrix 
zur Auswahl der Projekte

große 
Abschreckungs-
wirkung (insbes. 

für Vereine)

knappes 
Zeitfenster für 
Projektberatung 
und Bewilligung

lange 
Bewilligungszeiten

LEADER verliert 
seinen Grundgedanken

Viel zu hohe Anforderungen 
an private Antragsteller

extremer 
bürokratischer 

Aufwand
sehr wenig Zeit 
für Entwicklung 

der Region

Gefühl der Angst und Hilflosigkeit in 
unüberschaubaren Vorschriftengewirr

völlig unflexibles System, was der 
Standardförderung entspricht

Bürokratie-
Kollaps

keine Anerkennung von 
Drittmitteln

Ergebnisse der BAG LAG-Umfrage 

Projektträger, Akteure in Region und LAG-
Mitglieder verlieren die Lust auf Mitwirkung

Es ist fast nicht mehr möglich 
inhaltliche Arbeit zu leisten

Mangelnde Kommunikation seitens 
der Bewilligungsbehörden zu LAG

Sanktionsdrohungen 
sind abschreckendKlima der 

Angst
Unklare Vorgaben von 

Landesseite

CLLD wird nicht 
umgesetzt

Anhaltende 
Änderungen der 

LEADER-Regelungen 

Jährlichkeit der Fördermittel 
erschwert Planung für 
Projektträger massiv

praxisferne Vorgaben bei 
Kooperationsprojekten 

LEADER agiert viel zu 
viel top-down
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„Punkt 6 - Vereinfachung
Die Politik der ländlichen Entwicklung muß … einer radikalen Vereinfachung der 
Rechtsvorschriften unterzogen werden. Auch wenn eine Renationalisierung der 
GAP zu vermeiden ist, bedarf es einer größeren Kohärenz zwischen den 
Maßnahmen, die derzeit über zahlreiche verschiedene Kanäle erfolgen, einer 
Beschränkung der EU-Rechtsvorschriften auf allgemeine Bestimmungen und 
Verfahren, einer stärkeren Subsidiarität bei den Entscheidungen, einer 
Dezentralisierung bei der Durchführung der Maßnahmen und insgesamt einer 
größeren Flexibilität.“ 

Auszug aus Cork-Erklärung 1996
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„Punkt 10: Leistungsfähigkeit und Rechenschaftspflicht der Politik 
Politiken müssen rechenschaftspflichtig und zweckdienlich sein. Die 
Förderung der Landwirtschaft und der ländlichen Gebiete durch die 
öffentliche Hand muss einem glaubwürdigen Begleitungs- und 
Bewertungssystem unterliegen. Dabei sollen die Nutzen der Maßnahmen, die 
Kosteneffizienz und die Umsetzung im Hinblick auf die gesetzten Ziele 
bewertet werden. Die Rolle der Interessenträger bei der Bewertung der 
Leistungen soll durch interaktive Lern- und Bewertungsverfahren gestärkt 
werden. Bürger und Steuerzahler erwarten, dass sie über die Leistungen und 
die Errungenschaften der Politik informiert werden. Diese Erwartungen 
müssen erfüllt werden.“ 

„Leitlinien für die Politik“
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Facts and Figures, Rural Development in the European Union
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Jeder, der glaubt, unendliches Wachstum kann 
andauernd weitergehen in einer endlichen Welt, 
ist entweder ein Verrückter oder ein Ökonom.
Kenneth E. Boulding

11x Nachhaltigkeit oder nachhaltig 

Grundsätzliche Überlegungen

10x Innovation oder innovativ

5x der Begriff Wachstum:

• „grünes und integratives Wachstum“

• „In der Überzeugung, dass Wirtschaftswachstum und 
Nachhaltigkeit einander nicht ausschließen“
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„Unter Hinweis darauf daß die Land- und Forstwirtschaft in den 
Volkswirtschaften Europas nicht länger 
dominierend sind; daß ihre relative wirtschaftliche 
Bedeutung weiter abnimmt und daß die ländliche 
Entwicklung folglich alle sozioökonomischen 
Bereiche im ländlichen Raum betreffen muß“

Auszug aus Cork-Erklärung 1996
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1. Wissenstransfer und Innovation in Land- und Forstwirtschaft, sowie 
der ländlichen Entwicklung

2. Förderung der Wettbewerbsfähigkeit aller Arten von Landwirtschaft, 
sowie der Lebensfähigkeit der Betriebe

3. Förderung der Organisation in der Lebensmittel- kette und des 
Risikomanagements in der Landwirtschaft

4. Wiederherstellung, Erhaltung und Förderung von Ökosystemen, die 
von Land- und Forstwirtschaft abhängen

5. Unterstützung von Ressourceneffizienz und Wandel zu
CO2-armen, klimaresistenten Wirtschaften in
Land-, Forst- und Ernährungswirtschaft

6. Förderung sozialer Inklusion, Armutsverringerung und
wirtschaftliche Entwicklung in ländlichen Gebieten

Prioritäten des ELER 2014-2020



- aus Sicht von LEADER

10.11.2016
BAG LAG

Bundesarbeitsgemeinschaft der LEADER-Aktionsgruppen e.V. Berndt - 17

1.012.0

Fazit

• Viele Aussagen sind abstrakt
• Keine wirklich neuen Impulse

und Visionen erkennbar
• Es fehlen klare Botschaften

• Ermutigende Ansätze zu
• Verschneidung der Politikfelder
• Regionalisierung

• Klares Bekenntnis zu LEADER bzw. CLLD

--

++


